
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schuſpſatz Kr. 5.

Merſeburger Kreisblatt.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Hkadt und and.
Neunundfunfzigſter Jabrgang.

e 156. Donnerſtag den 8. Juli. 1886
Vierteljährlicher Adonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Markt.

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Wegen Ablebens des Standeebeamten und
Erkrankung des ſtellvertretenden Standesbeamten
des Standesamtsbezirks Spergau werden die
Geſchäfte des Standesbeamten dieſes Bezirks
vorläufig von dem Standesbeamten, Amtsvorſteher
Grund in Dürrenberg wahrgenommen.

Merſeburg, den 6. Juli 1886.
Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes.

Weidlich.

Steckbrief
Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter,

früheren Dienſtknecht Guſtav Brauer zuletzt
n Trebnitz bei Luckenau Kreis Weißenfels,
welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen
verſuchter Nothzucht verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und
in das Amtsgerichts Gefängniß zu Zeitz ab
zuliefern.

Zeitz, den 1. Juli 1886.
Königliches Amtsgericht II.

Beſchreibung: Alter: 23 Jahre (geboren
zu Zöſchen am 9. November 1862), Größe: 1,65
bis 1,68 w, Haare: blond, Bart: fehlt, Geſichts
farbe: röthlich, Kleidung dunkelbrauner geſtreifter
Stoffanzug, vermuthlich führt er eine kleine
Umhängetaſche aus Leder mit ſich. Beſondere
Kennzeichen: geht gebückt, beide Zeigefinger ſind
verkrüppelt und die Nägel derſelben verunſtaltet

2238 Hectoliter gebrannter Kalk
für die Neubauſtrecke Merſeburg Mücheln
ſollen nach Maßgabe der im Deutſchen Reichs-
und Preußiſchen Staatsanzeiger Nr. 223 von
1885, ſowie im Amtsblatt der Königlichen Re-
gierung zu Merſeburg Stück 44 von 1885 ver
öffentlichten Bedingungen für die Bewerbung umArbeiten und Veſeragen öffentlich verdungen

werden.
Die Lieferung erfolgt frei Lowry einer Sta-

tion der Preußiſchen Staatsbahn oder frei
Bauſtelle.

Angebote ſind verſiegelt, poſtfrei und mit ent
ſprechender Aufſchrift bis zum Verdingungstermin

am 1A. Juli d. J., Vorm. 11 Uhr,
an die Königliche Eiſenbahn-Bau Abtheilung in

nteraltenburg 56, einzuſenden, wo
ſelbſt die Bedingungen eingeſehen oder gegen poſt-
r Einſendung von 40 Pf. entnommen werden
önnen.

rege rninns erfolgt bis 24. Juli d. J.
erſeburg, den 3. Juli 1886.
Der bthegugg Baumeiſter

Boie.
Bekanntmachung.

Am 13. und 14. d. Mts. ſoll das Waſſer der
Geiſel zum Zweck der Reinigung ihres Fluß-
bettes von Benndorf ab bis zum Gotthardts-
teiche auf die Wieſen abgeleitet werden. Das
Reinigen iſt daher von den hierzu Verpflichteten

innerhalb dieſer beiden Tage in gehöriger Weiſe

zu bewirken, widrigenfalls ſolches auf ihre Koſten
ausgeführt werden wird. Die Herren Orts-
richter erſuche ich, die einzelnen Verpflichteten
noch beſonders hiervon in Kenntniß zu ſetzen.

Frankleben, den 6. Juli 1886.
Der Amtsvorſteher.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 7. Juli.

Die engliſchen Neuwahlen.
„Wenn der Berg nicht zum Propheten kommt,

dann muß der Prophet zum Berge gehen.“ Jn
dieſen Satz läßt ſich der Grundzug der Gladſtone-
ſchen Politik gegenüber Jrland zuſammenfaſſen.
Der Führer der liberalen Partei hat bis vor
Kurzem eine ebenſolche Zwangspolitik gegenüber
Jrland empfohlen, wie die Konfervativen es ge-
than, und dieſe Zwangspolitik hat ſich im All-
gemeinen als unwirkſam erwieſen, inſofern ſich
an der Unzufriedenheit der katholiſchen Jren
und den ſocialen Mißſtänden auf der grünen
Jnſel trotz aller Zugeſtändniſſe in der Pächter
frage nichts geändert hat. Gladſtone will
nun den gordiſchen Knoten des aufrühreriſchen
Sinnes, welcher alle Glieder der iriſchen Na
tionalität beherrſcht, zerhauen, indem er ihnen
eine Art von Selbſtſtändigkeit in Ausſicht ſtellt,
mit der dieſe vorläufig zufrieden ſein wollen.
Damit ſtellt er allerdings die mehr als achtzig
Jahr alten Traditionen auf den Kopf und zu-
gleich fordert er diejenigen heraus, welche an
dieſen Traditionen zäh feſthalten. Das ſind
aber nicht nur ſeine langjährigen Parteigegner,
die Konſervativen, ſondern auch ein Theil der
Whigs (gemäßigt Liberalen) und diejenige
Schattirung von Liberalen, welche in Politik
und Volkswirthſchaft ſeit einer Reihe von Jahren
immer mehr dem Radikalismus zuneigen, alſo
ſo ziemlich alle Elemente des engliſchen Partei-
lebens. Dafür ſtützt er ſich auf den andern
Theil der Whigs und auf die Parnelliten. Jn
dem am Ende vorigen Jahres gewählten Parla-
ment unterlag er mit ſeinen Anhängern jener
Coalition. Da die Frage, zu deren Löſung er
berufen iſt, eine ſehr wichtige und einſchneidende
iſt, hat er die Königin zur Auflöſung des
Parlaments veranlaßt, welche am 26. Juni ver-
fügt wurde: das Volk ſoll jetzt entſcheiden, ob
es dem Plane Gladſtone's zuſtimmt. Die Wah-
len, die in England etwa vierzehn Tage in An
ſpruch nehmen, ſind bereits im Gange.

Die Entſcheidung, welche ſomit unmittelbar
den Wählern vorgelegt iſt, darf als eine der
a bezeichnet werden, vor welche das eng
liſche Volk in Jahrhundert geſtellt worden
iſt. Es handelt ſich hierkei um zweierlei: um das
Schickſal ſowohl der liberalen Partei
als des vereinigten Königreichs Groß-
britannien ſelbſt. Erſtere vertreten und
geführt von Gladſtone will ihre Herrſchaft
gewiſſermaßen auf Koſten der beſtehenden Ver

faſſung des vereinigten Königreichs befeſtigen.
Denn das Mitleid mit den Jren iſt es wahrlich
nicht allein, welches Mr. Gladſtone zu einem ſo
außcrordentlichen Schritt wie den der Rückgängig-
machung der Union veranlaßt; es iſt vielmehr
der Wunſch und die Hoffnung, daß ſich durch
dieſes Mittel eine dauernde Herrſchaft der libe-
ralen Partei begründen laſſe. Und doch ſehen
wir dieſe liberale Partei gerabe jetzt geſpaltener
als je, ja ihre innere Auflöſung war die Urſache
von Gladſtone's Sturz im Juni vorigen Jahres
und ſeiner Niederlage im Unterhauſe am 7. Juni
d. J. bei der Abſtimmung über das iriſche Ver
waltungsgeſetz. Wie kann ſo fragt man ſich

Gladſtone unter ſolchen Umſtänden hoffen,
zur Wiederherſtellung der Einheit und der Herr
ſchaft der liberalen Partei zu gelangen

Die Löſung dieſes Räthſels iſt nicht ſo
ſchwierig, wie ſie erſcheint. Gladſtone greift zu
jenem Experiment, um die Auflöſung der liberalen
Partei aufzuhalten, und nach ſeiner Rechnung
bietet ſich ihm hierzu die beſte Ausſicht. Man
erwäge, daß nach dem neuen Wahlgeſetz die Zahl
der Wähler ſich um etwa 2 Millionen aus den
niedrigeren Ständen vermehrt hat, in denen der
Liberalismus und der ſich um Gladſtone
ſchaarende Radicalismus ſehr viel Anhänger
zählen dürfte, und welche den feinen Unter
ſcheidungsmerkmalen der liberalen Gruppen
nicht zu folgen vermögen. Jm vorigen
December hat ſich die Wirkung des Wahl
geſetzes in dieſem Sinne noch nicht bemerkbar
gemacht, da es bei den damaligen Wahlen an
großen Schlagworten und Programmpunkten
fehlte. Das wird vermuthlich jetzt ganz anders
werden! Weiter aber kommt hinzu, daß die-
jenigen Whigs und die Radicalen, welche im
Parlament von Gladſtone abgefallen ſind, im
Wahlkampfe doch Bedenken tragen werden, ſelbſt
gegen die Einheit der liberalen Partei anzu
ſtürmen. Die Programmreden ihrer Führer
zeigen bereits, daß ſie keineswegs das Tafeltuch
zwiſchen ſich und Gladſtone zerſchnitten haben,
und daß ſie unter gewiſſen Vorausſetzungen, die
ihnen einen gewiſſen Einfluß ſichern, ſelbſt auf
das Prinzip einer iriſchen Sonderſtellung ein
gehen die Herrſchaft des Liberalismus, die ihnen
winkt, iſt ja ziemlich verlockend, zumal wenn er
ſich ihrer Farbe anbequemt. Gladſtone beeilt
ſich ſchon Chamberlain und Hartington den Weg
zu ſeiner Unterſtützung frei zu machen, indem er
erklärt, es ſolle eben nur über das Prinzip, nicht
über die Einzelheiten ſeiner früheren a ab
geſtimmt werden. Auch nach anderen Richt-
ungen hin werden ſich dieſe Führer eher gegen
ſeitig Conceſſionen machen, als daß Chamberlain
und Hartington mit den Conſervativen an einem
Strange ziehen werden.

So die Rechnung Gladſtones. Ob dieſelbeſtimmt, werden die Wahlen zeigen. Fallen die

ſelben zu Gunſten des Liberalismus aus, ſo wird
abzuwarten bleiben, ob die Jrländer wirklich zu
frieden geſtellt werden. Wenn dieſelben und



die Erfahrungen, die bisher mit Jrland gemacht die ſich mehrere Flußarme ergießen. Es wird
wurden, ſcheinen dafür zu ſprechen in ihren
Anſprüchen weiter gehen, ſo könnte das Vor-
gehen Gladſtones leicht den Jdeen der völligen
Loslöſung Jrlands von England Vorſchub leiſten.
Daß ſich hieraus Gefahren für den Beſtand und
die innere und äußere Kraft Englands und ſo-
mit ſchließlich auch für ſeine Weltſtellung ent-
wickeln können, wird Niemand zu leugnen im
Stande ſein.

——„—”“8r-
Politiſcher Tagesbericht.

Deutſches Reich.

Ueber die Ablehnung der Berliner
Ausſtellung reſp. einer Reichsunter-
ſtützung derſelben durch den Bundes rath
iſt ein lebhafter Streit entbrannt. Bekanntlich
war der entſchiedenſte Gegner der Ausſtellung
die rheiniſch-weſtfäliſche Jnduſtrie, die
ſich von dem Unternehmen nicht den Vortheil
verſprach, welchen die aufzuwendenden Koſten be
dingten. Die Köln. Ztg. vertheidigt dieſe
Stellungnahme mit folgenden Worten:

„Wenn die Jnduſtriellen im Weſten und Süden, ohne
die nun einmal eine deutſche Ausſtellung nicht möglich iſt,
ſich der Ausſtellung widerſetzt haben, ſo haben ſie einfach
Nutzen und Koſten der Ausſtellung gegen einander abge
wogen und find dabei zu der Anſicht gelangt, daß bei den
rieſigen Koſten der Nutzen zu gering ſein würde. Für die
Stadt Berlin lag die Sache allerdings anders gegen
einen wahrſcheinlichen großen Gewinn fiel nur ein geringer
Verluſt in die Wagſchale. Die vom Bundesrath ver-
langten drei Millionen ſahen mehr nach einer Reichsbei-
hülfe für Berlin aus, als nach einer Unterſtützung der
deutſchen Jnduſtrie!“ rDer energiſchſte Vertheidiger iſt da-
gegen der Ausſtellung in der Krzztg. ent-
ſtanden. Das Blatt ſchreibt

„Das Scheitern der nationalen Ausſtellung von 1888
hat der von uns mehrfach betonten Auffaſſung Recht ge
geben, daß es ein eigentlich deutſches Nationalbewußtſein
noch nicht giebt, ſondern im Grunde nur ein vielfach ge
ſpaltenes Territorialbewußtſein, von dem es ſehr zweifel
haft iſt, ob es ſich je zu einer höheren Einheit entwickeln
wird, wenn die Dinge ſo fortgehen, wie ſie in der letzten
Zeit gegangen ſind, wo wir eigentlich nichts erlebt haben,als Demi hin iger, die durch die Natur der Lage bedingt

ſein mögen, ſich aber bei alledem doch ſehr empfindlich
fühlbar machen. Das Fiasko der Ausſtellung wird nun
zwar aus anderen Urſachen erklärt und äußerlich ſind dieſe
letzteren ja auch maßgebend geweſen. Die Selbſtſucht eines
Theils unſerer Großinduſtrie hätte aber nicht die Ober
hand behalten, wenn ein kräftigeres Nationalgefühl hinter
den Unternehmern ſtände, wenn die Großinduſtrie ihr
eigenes Jntereſſe nicht dem öffentlichen in einer Schroffheit
entgegenſtellte, die man anderswo in dieſem Maße nicht
findet. Die Geſchäftslage in Frankreich z. B. iſt gewiß
keine glänzendere als bei uns. Gleichwohl iſt die Veran
ſtaltung einer internationalen Ausſtellung im Jahre 1889
beſchloſſen worden. Die franzöſiſche Großinduſtrie hat
gegen das Zuſtandekommen derſelben nicht intriguiert oder
doch nicht in dem Maße, um das letztere zu gefährden.
Was wird die Folge ſein Daß das konkurrierende Aus
land den letzten Grund des Fiasko's in unſerer Scheu vor
ſeiner Kritik ſuchen und dies in der allerumfaſſendſten
Weiſe zu unſerem Schaden ausbeuten wird. Das zu ſehen,
war in der That nicht ſchwer!“

Vorgeſchlagen iſt übrigens, die Ausſtellung
ganz mit Privatmitteln, wie ſ. Z. die Berliner
Gewerbeausſtellung, die ein glänzendes Reſultat
abwarf, durchzuführen. Ob es dahin kommt, iſt
allerdings ſehr fraglich.

Nach dem preußiſchen Verwendungs-
geſetz werden bekanntlich die auf Preußen ent
fallenden Mehrerträge aus den neuen land-
wirthſchaftlichen Zöllen den einzelnen
Kreiſen überwieſen. Die Geſammtſumme der
Ueberweiſungen wird in dieſem Jahre, wo ſie
zum erſten Male ſtattfindet, aber nur 4 Milli-
onen Mark betragen, eine Summe, die ſehr
unter die bisherigen Erwartungen heruntergeht.

Das bayeriſche Geſammtminiſterium
hat erſt am Montag dem Prinzregenten Luit-
pold ſein Entlaſſungsgeſuch überreicht.
Die Demiſſion iſt natürlich nur eine Formalität,
und hat der Prinz das Geſuch nicht angenommen,
vielmehr dem Miniſterium Lutz ſeine volle An-
erkennung ausgeſprochen.

Der franzöſiſche Senat hat den Vertrag
zwiſchen Frankreich und Deutſchland wegen
der Kolonialgrenzen in Weſtafrika ge-
nehmigt. Es ſtellt ſich bei der Ausführung
des gleichen Vertrages mit England ein unvor
hergeſehenes Hinderniß heraus. Die Nordgrenze
von Kamerun ſollte der Königsfluß, Rio del
Rey, bilden. Nun iſt aber von Reiſenden kon
ſtatiert, daß dieſer Fluß gar nicht exiſtiert. Der
Rio del Rehy iſt lediglich eine Meeresbucht, in

alſo eine neue Grenz ung nothwendig
Frankreich. Die Heimkehr der aus Paris

nach Tonkin geſandten Artillerie iſt das Er
eigniß des Tages und die Reden, welche bei der
Gelegenheit en masse gehalten wurden, haben
in den Pariſern einen Sturm der Begeiſterung
wachgerufen. Iſt doch allgemein verſichert, Frank
reich habe ſich von den Schlägen des Jahres
1870/71 erholt. Nun, wenn man die Helden-
thaten der Franzoſen in Oſtaſien und dieſen
Empfang genau betrachtet, ſo kann man nur
ſagen: Viel Lärm um Nichts!

Großbritannien. Es ſind nunmehr 307
Wahlreſultate bekannt. Gewählt ſind 168 kon
ſervative, 36 liberale Gegner Gladſtone's (Unio-
niſten), 76 Gladſtoneaner, 27 Jrländer. Der
frühere Miniſter Dilke, der durch ſeinen Ehe
bruchsprozeß ſo viel von ſich reden machte, iſt
nicht wiedergewält. Er war auch in der iriſchen
Frage ein Anhänger Gladſtone's. Konſervative
und Unioniſten haben zuſammen 25 Sitze, die
Gladſtoneaner 10 Sitze gewonnen. Die Wahlen
werden noch reichlich acht Tage dauern.

Montag Nacht machte in Dublin ein Volks-
haufe einen Angriff auf das Lokal des konſerva-
tiven Arbeiterklubs und auf die Orangiſtenhall
(Verſammlungslokal der Orangiſten, der Gegner
Parnell's) und verſuchte, die Thüren zu erbrechen.
Die in den Häuſern befindlichen Perſonen feuerten
aus den Fenſtern auf die Angreifer, von denen
einer getödtet und 36 verwundet wurden. Schließ-
lich wurde von der Polizei die Ruhe wieder
hergeſtellt.

Rußland. Dem Großfürſten Konſtantin
Konſtantinowitſch von Rußland iſt ein Sohn ge-
boren worden. Die Königin von Griechenland
iſt auf der Reiſe nach Petersburg in Odeſſa ein
getroffen. Jhr Gemahl folgt Ende der Woche.

Orient. An der montenegriniſch-türkiſchen
Grenze iſt wieder einmal einer der üblichen
Grenzkrawalle eingetreten. Jn der Nacht
zum 2. Juli wurde der Ort Majkovac von
Muhamedanern, welche aus drei montenegrini-
ſchen, früher türkiſchen, Dörfern ausgewandert
waren, überfallen und zum Theil angezündet,
wobei zwei montenegriniſche Kapitäne gefangen
wurden. Die Montenegriner warfen die Türken
mit Gewalt zurück und ſchloſſen 60 Mann, bei
denen ſich die beiden Gefangenen befanden, ein,
die ſich nach einem mißlungenen Ausfallsverſuch
ergeben mußten. Damit iſt die Sache beendet.
Die Urſache des Zwiſchenfalls iſt darin zu ſuchen,
daß ſich die Muhamedaner in den an Monte-
negro abgetretenen Gebieten der neuen Herrſchaft
nicht fügen wollen und deshalb alle Augenblicke
Putſche verſuchen. Größere Bedeutung haben
dieſelben niemals.

Jn Serbien ſoll eine Armeereorganiſation
vorgenommen werden.

Aus der Stadt und Umgebung.
f. Hundstagsferien! Mit dem Jubel-

ruf ſtürmt Jungdeutſchland in die elterliche
Wohnung, und im Augenblick ſind Schulmappe und
Schulbücher in irgend einer Ecke niedergelegt, wo ſie

das Auge der Sonne ebenſo wenig trifft, wie
das des mit den Ferien Beglückten. Sollte ſich
auch etwas Staub darüber legen, was macht's;
es ſind ja Ferien, vier lange, lange Wochen, in
denen man ſich ſo recht nach Herzensluſt aus
tollen kann! Natürlich, die Ferienarbeiten, die
werden nicht vergeſſen, aber ein paar Tage können
doch wohl vergehen, ehe man ſich wieder über
die Bücher hermacht. Sie laufen ja nicht davon!
Vater und Mutter erinnern freilich, über die
freie Zeit auch die Arbeit nicht ganz zu vergeſſen,
aber ob die es in ihrer Jugend wohl anders
gemacht haben Wirklich Tag für Tag in den
Ferien gearbeitet und über den Büchern geſchwitzt
haben Dann wären es ja keine Ferien
mehr! Aber die Ferien ſind lang, und ganz
ohne eine Reiſe, ohne einen Ausflug, von dem
ja der Ferienaufſatz handeln ſoll, können ſie doch
unmöglich vorübergehen. Das ganze Regiſter
von Onkeln und Tanten, Vettern und Bafen
wird eingehend vorgenommen geprüft und
berathen, manche Stunde und manchen Tag,
bis dann endlich das erlöſende Wort geſprochen
wird. „Morgen geht es los!“ ſo wird dann

dem Schulfreund und Spielkamerad mit ſo
wichtiger Miene erzählt, als handle es ſich um
ein großes Staatsgeheimniß. Und dann „geht

es auch los!“ Nun, glückliche Reiſe und fröhliche
Ferien Allen, die ihnen wochenlang mit Sehnſucht
entgegengeblickt haben.

Die häufigen Biſſe von Kreuzottern
mit tödtlichem Ausgange, welche in dieſem Jahre
bereits bekannt geworden ſind, möchten es nicht
überflüſſig erſcheinen laſſen, die Aufmerkſamkeit
auf dieſe einzige Giftſchlange Deutſch-
lands zu lenken. Nach dem Biſſe durch eine
Kreuzotter iſt augenblickliches, aber vorſichtiges
Ausſaugen der Bißwunde dringend anzurathen.
Dann bindet man irgend einen harten Körper,
ein Stückchen Holz, Stein, Metall auf die Biß-
ſtelle feſt auf; der erzeugte Druck drängt das Blut
in den umliegenden Gefäßen zurück und unter
bricht, indem er ſie ſchließt, ihre aufſaugende
Thätigkeit. Natürlich iſt ſchleunigſt ärztliche Hilfe
zu holen. Jn Gegenden, welche Kreuzottern nach
gewieſener Maßen beherbergen oder ihrer Be-
ſchaffenheit nach von ſolchen bevölkert ſein könnten,
iſt es nicht gerathen, mit bloßer Hand in den
Höhlungen abgeſtandener Baumſtrünke, unter
durchwachſenem Steingerölle, in dichtem Kraut
oder dürrem Waldlaub zu ſtöbern, ſich auf
bauſchige Mooslager oder Reisbüſchel niederzu
laſſen, ehe ſie nicht mit dem ſtiefelbewehrtem Fuß
oder einem Stock geprüft ſind.

Namentlich in Geſchäftskreiſen, ſo ſchreibt
die Köln. Ztg. äußert ſich Unz ufriedenheit
über die Erhöhung des Telegraphentarif's,
welche allgemein als eine empfindliche Erſchwör-
ung des Verkehrs empfunden wird und man
hört vielfach die Anſicht ausſprechen, daß eine
Verringerung des telegraphiſchen Verkehrs die
Hoffnung auf Mehreinnahmen aus der jetzigen
Anordnung zu nichte machen werde.

Die „Nordd. Allg. Zt.“ ſchreibt: „Es iſt
in den Zeitungen immer noch die Rede von
„Ferienarbeiten“, welche den Schülern und
Schülerinnen die Luſt an der freien Zeit verküm-
mern ſollen, und ein Blatt ermahnte noch jüngſt
die Lehrer eindringlich, Maß zu halten im Auf-
geben ſolcher Arbeiten. Das Alles iſt gegen
ſtandslos, da die vorgeſetzte Behörde und
zwar nicht erſt in dieſem Jahre angeordnet
hat, daß gar keine Ferienarbeiten, ſondern nur
die „laufenden Arbeiten“, wie ſie von einem Tage
zum andern zu machen ſind, angefertigt werden
ſollen“.

s Geſtern Nachmittag wurde in der Nähe
von „Steckners Berg“ (da wo die Clia überbrückt
iſt) die Leiche der ſeit vorigen Montag ver-
mißten 22 jährigen Tochter der Wittwe F. in
hieſiger Unteraltenburg, aus der Saale gezogen.
Dem Vernehmen nach dürfte hier abſichtliche
Selbſttödtung vorliegen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 6. Juli. Der hier in Arbeit ſtehende

Tiſchlerlehrling Sch., Sohn eines Poſtunterbe-
amten, entfernte ſich am Sonntag Morgen aus
der elterlichen Wohnung, ohne wieder nach dort
zurückzukehren. Geſtern Nachmittag wurde der
junge Menſch in der Dölauer Haide erſchoſſen
vorgefunden er hatte ſich mittels eines Terzerolsſeleſt entleibt. ef Die Generalverſammlung der Wer-
ſchen-Weißenfelſer-Braunkohlenin-
duſtrie Actien geſellſchaft fand Montag
Nachmittag unter Vorſitz des Herrn Kommerzien
raths Steckner-Halle a. S., in Weißenfels auf
dem Bade ſtatt. Die Vertheilung einer Dividende
von 200/, gegen 250/, im Vorjahre wurde ge-
nehmigt, Decharge ertheilt und die beiden aus-
ſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder wiedergewählt.

F Ein roher Akt wurde am verfloſſenen
Sonntag in Dederſtedt bei Eisleben verübt.
Der Dienſtknecht Stippkugel daher war mit einem
anderen jungen Manne in Streit gerathen und
war es dabei zu Thätlichkeiten gekommen. Der
dabei unbetheiligte Dienſtknecht L. miſchte ſich
bald in die Händel, packte den p. St. von hinten
und warf ihn zu Boden. Bei dem gegenſeitigen
Ringen kniete L. auf ſeinen Gegner, wobei erdenſelben einen Knochenbruch des rechten Unter

ſchenkels zufügte. Der ſchwer verletzte Knecht
mußte nach der Halleſchen kgl. Klinik übergeführt
werden.

Jn Gera zündete in einem Buchbindergeſchäft



und im Nu ſtand der ganze Raum in F

„„wilde“ (geiſtesgeſtörte) Frau.

Umkreiſe von 5 Meilen.

ein taubſtummer Lehrling den aus einem
50LiterFaß rinnenden Spiritus mit einem
Schwefelholz an. Der Spiritusexplodierte

lammen,
Der Lehrling iſt den Brandwunden bereits er
legen, ein anderer Arbeiter iſt ſchwer verletzt.

Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereig-
nete ſich bei Rieſa. Ein Gutsbeſitzer hatte aus
der Gasanſtalt Ammoniakwaſſer geholt und in
die Jauchegrube gefüllt. Um nach der Pumpe
zu ſehen, die den Dienſt verſagte, ſtieg ein
Knecht hinab, wurde betäubt und kam nicht wie
der. Drei andere Perſonen folgten, um die Vor
hergehenden zu retten, aber alle vier fanden
den Tod. Einen Fünften zog man betäubt
zurück, auch für ſein Leben wird gefürchtet.
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Vermiſchte Nachrichten.
Aus Ems wird vom Dienſtag tele-

graphiert: Der Kaiſer machte geſtern eine
Ausfahrt lahnabwärts und wohnte Abends der
Vorſtellung im Theater bei. Am Dienſtag früh
machte derſelbe eine Kurpromenade und geleitete
um 9 Uhr den abreiſenden Großherzog und
die Frau Großherzogin von Mecklenburg-
Schwerin zum Bahnhofe. Zum Diner war der
Prinz Heinrich von Heſſen geladen.

Von öſterreichiſchen Blättern war die
Nachricht verbreitet worden, der Fürſt Alexander
von Bulgarien ſei in Peſt h eingetroffen. Die
Mittheilung iſt falſch.

Der Kaiſer wird am 10. Juli auf der
Jnſel Mainau im Bodenſee eintreffen.

Jm Befinden der Königin Mutter
von Bayern iſt erfreuliche Beſſerung ein-
getreten. Die vollſtändige Fieberloſigkeit läßt
baldige Geneſung erwarten.

Der deutſche Kronprinz beim Feuer!
Am Montag Nachmittag brach in dem in der
Nähe der Sommerreſidenz des Kronprinzen, des
Neuen Palais, gelegenen Dorfe Eiche bei Pots-
dam eine Feuersbrunſt aus, welche, da die meiſten
Einwohner außerhalb des Ortes mit Feldarbeiten
beſchäftigt waren, raſch um ſich griff und 7 Ge
höfte in Aſche legte. Ein Kind wird vermißt.
Der Kronprinz war unmittelbar nach Ausbruch
des Feuers nach der Brandſtätte geeilt und ver
blieb auf derſelben, rathend und helfend, bis das
Feuer gelöſcht war. Von den Kommun's war
das LehrJnfanterie-Bataillon nach Eiche aus
gerückt und betheiligte ſich an den Löſch- und
Rettungsarbeiten.

Eine „wilde Frau.“ Jm Moabiter
Gerichtsgebäude in Berlin ſollte dieſer Tage
eine Anzahl Frauenzimmer vor dem Unter
ſuchungsrichter aus dem Gefängniſſe vorgeführt
werden, darunter ein altes Mütterchen, das in
Verbrechen grau geworden iſt. Die ganze
Gruppe wurde bis zum Aufruf in eine Zelle
geſperrt. Plötzlich ertönt aus dem Raume lautes
Gekreiſch, ein Bote öffnet die Zelle, ſpringt aber
ebenſo ſchnell wieder zurück, denn vor ihm ſteht
die Alte vollſtändig nackt und tobte, was das
Zeug halten wollte. Sie ſpielte recht gut eine

Alles Zureden
half nichts, und ſo wurde denn die Stations-
Aufſeherin aus dem Unterſuchungsgefängniß
herbeigeholt und in die Zelle gelaſſen. Jhr ge-
lang es durch freundliches Zureden endlich, die
Alte zu bewegen, ihre Kleider wieder anzulegen.

Eine Dynamitexploſion ereignete
ſich dieſer Tage in der Fabrik der Atlantice-
Dynamit- Geſellſchaft im Staate NeuJerſey in
Nord Amerika. Von den zehn im Miſchungs-
hauſe beſchäftigt geweſenen Arbeitern iſt auch
nicht ein erkennbares Ueberbleibſel
aufgefunden worden; zwölf andere Perſonen
wurden verwundet. Die Erſchütterung wurde
in einer Entfernung von 20 engliſchen Meilen
geſpürt und die Fenſter zerbrachen in einem

Ungefähr 2500 Pfund
Dynamit kamen zur Exploſion, durch welche eine
Höhlung von 50 Fuß im Geviert und 6 Fuß
Tiefe im Erdboden entſtand, Andere 100 Fuß
entfernte Fabrikgebäude wurden ebenfalls zerſtört.

heile von den Leichen der Umgekommenen
wurden bis 1 engliſche Meile weit vom
Schauplatz des Unglücks aufgeleſen.

S Jm Wirbelſturm. Der in Rußland
noch nie vorgekommene Fall, daß ein Eiſenbahn
zug von einem Sturm erſaßt und fortgeriſſen
wurde, ereignete ſich Ende Juni auf der ruſſiſchen
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Südweſtbahn. Ein Güterzug wurde von einem
derart heftigen Wirbelſturm erfaßt und fort
geriſſen, daß 16 leere und 3 befrachtete Waggons
von dem hohen Damme herabſtürzten und zer
trümmert wurden

Die Wormſer Ztg. meldet: Major Kattrein,
welcher als Hauptmann und Kompagniechef der
8. Kompagnie 4. Gr. Heſſiſchen JnfanterieRegi-
mentes Nr. 118 am 9. December 1870 mit einem
Theile ſeiner Kompagnie (2 Offiziere und 54
Mann) das von ca. 3000 Franzoſen vertheidigte
Schloß Chambord erſtürmte, erſchoß ſich im
Landeszuchthauſe Marienſchloß, wo derſelbe ſeit
ſeiner gfenirung als Direktor lebte.

egen gewerbsmäßigen Wuchers,
betrügeriſchen Bankerotts, wiederholter Unter-
ſchlagung und Urkundenfälſchung wurde der
Banquier Jsrael aus Rendsburg zu 4
Jahren Gefängniß, 4 Jahren Ehrverluſt und
2000 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Jsrael hatte
namentlich Wucher und Pfandleihgeſchäfte be-
trieben und dabei ſich beſonders den Offizier-
und Beamtenſtand ausgeſucht.

Um eine Kleinigkeit. Am Sonntag
gerieth ein Herr in Begleitung zweier Damen
im Schloßpark zu Steglitz bei Berlin mit dem
Kellner beim Abrechnen in eine Differenz, indem
er ſich übervortheilt glaubte. Der Herr regte
ſich dabei derartig auf, daß ihn plötzlich der
Schlag rührte. Man ermittelte in dem ſo
jäh aus dem Leben Geſchiedenen den Jnhaber
eines bekannten Berliner Teppichgeſchäftes.

Von einer Kellnerin bis zur Löwen-
bändigerin iſt zwar ein ziemlich weiter Weg,
aber die viel und nicht gerade rühmlich genannte
Fürſtin Pignatelli hatihn doch unternommen.
Der bekanntlich geplanten Verheirathung der
Fürſtin mit dem Wiener Lokalbeſitzer Biſtritzky
haben ſich ſolche Schwierigkeiten entgegengeſtellt,
daß die Verlobung Seitens der Fürſtin rück-
gängig gemacht wurde. Darauf machte ihr ein
Agent den Vorſchlag, ſie ſolle Löwenbändigerin
werden. Zur Ausübung dieſer Beſchäftigung,
meinte der Agent, gehöre weiter nichts, als ein
großes flammendes Auge und Muth. Die Fürſtin
trat mit einem Menageriebeſitzer in Unterhandlung
und nimmt bereits Zähmungsverſuche mit 7 jungen
Löwen vor.

Jn München fand vor dem Landgericht I
die Verhandlung gegen eine aus neun Köpfen
beſtehende Bandevon Menſchenverkäufern
ſtatt, die ein furchtbares Nachtbild der menſch-
lichen Geſellſchaft entrollte. Mütter haben ihre
leiblichen Töchter, Geſchwiſter ihre Geſchwiſter
preisgegeben. Das Haupt der Bande iſt eine
45 jährige Pfandvermittlerin und Käſehändlerin
Luiſe Reitz. Unſchuldige, oft kaum den Kinder
ſchuhen entwachſene Mädchen wurden in ihrem
Hauſe verführt und an unſittliche Häuſer in
Petersburg, Zürich, Genf c. verkauft. Das Gleiche
that ſie mit ihrer eigenen Schweſter. Die zweite
Angeklagte iſt eine Poſtfunktionärsfrau Maria
Loibl dieſelbe verkaufte an die Reitz ihre leib-
liche, kaum 16 jährige Tochter und geſtattete deren
Weiterſendung nach Zürich. Eine Magaziniers-
Wittwe Heutmacher trieb das gleiche Geſchäft,
überlieferte 16 jährige junge Mädchen dem Ver-
derben, verſchacherte die Mädchen an die Reitz,
die ſie dann weiter nach der Schweiz exportierte.
Eine BadersWittwe Roth führte ihre beiden 17-
und 16 jährigen Töchter der Reitz zu und ließ
durch dieſe ihre Kinder nach Turin und Mai-
land verkaufen. Die Urtheilspublikation ſoll
am 10. d. M. erfolgen.

Ein Wahnſinniger feuerte am Sonn-
tag in Paris auf die dichte Menſchen-
menge drei Revolverſchüſſe ab und ver-
wundete 3 Perſonen.

Jn Sempach bei Luzern fand Diens-
tag die fünfhundertiährige Gedenkfeier
des Sieges bei Sempach ſtatt. Zahlreiche Fremde
waren eingetroffen.

König Otto von Bayern machte letzthin
wieder in Begleitung ſeines ſtändigen Dienſtes
eine Spazierfahrt. Ein Augenzeuge dieſer
Fahrt berichtet, der König, welcher Schnurrbart
und kleinen Knebelbart trägt, habe recht bleich
ausgeſehen.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater. Donnerstag, 8. Juli: Zum 1. Male

Die große Unbekannte.
Altes Theater. Geſchloſſen.

Handel und Verkehr.
Oeſterreichiſche 5 pCt. 1860er (500 i Looſe-

Die nächſte Ziehung findet am Auguſt ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 230 Mk. bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſcheſtr. 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 3,50 k. pro Stück.

Halle, 6. Juli. Preiſe mit Ausſchluß der
Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Weizen 1000 Kilo
mittl. 150 155 M., beſter bis 162 M., f. märk bis 165M.
Roggen 1000 K. 135--141 M, f. frd. üb. Notiz, Gerſte,
Futter M Landgerſte M. feine Cheva
n M., Hafer 1000 Kilo 143 --149 M.
ſächſ. über Notiz Raps M. VietoriaErbſen 1000 Kilo 140-—-150 M. Kümmel exel. Sack
per 100 Kilo netto 88--90 Mk, Stärke incl. Faß p.
100 Kilo netto 33,50 M.

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto, Linſen Bohnen, Lupinen, ohne Angebot.
Kleeſaaten, Weiß u. Schwediſch- Klee ohne Angebot. Es

parſette M.Futterartikel: Futtermebl 13,00 M. Roggenkleie 10,
M. Weizenſchaalen 9, M., Weizengrieskleie 9,25
M. Malzkeime helle 9,50 10,00 M dunkle 8,50 9 M.
Oelkuchen 12,25 13,00 M. Malz 25,00 26,50 M.
Rüböl 43,00 M. Solaröl 0.825/3609 13,80
13,25 M. Spiritue p. 100 000 Liter Proc ſtill, Kartoffel
38,25 M.

Leipzig, 6. Auli. Weizen ruhig, per 1000 X netto
loce hieſ. 163 167 M. bez Br. fremder 189 190 M. bez. Br.
Rozgen ruhig, per 1000 netto loco hieſ. 140 145 M.
bz. fremder M. bezahlt. Gerfſte vr. 1000
g. uetto loco hieſ. M. Br. f. Waare üb. Notiz,
Futterwaare 00 120Mk. bz. Br. Hafer per 1000 kg netto loco
hieſ. alt. M. bz. hieſ. neuer 145——150 M. bz Br. ruſſiſcher alter

138 142 M. Br. Mais per 1000 s netto loco rumän.
130 M. Br. amerikaniſcher 115 120 M. Br. türkiſcher

M. bez. Raps pr. 1000 Kg netto loco
M. bz. Rappskuchen pr. 100 z netto loco M. bz.
Rüböl geſchäftslos, pr. 100 kg netto loco 43,50 M. bez.
Spiritus niedriger per 10,000 ohne Faß (eco 37,20 M. Gd.

Magdeburg, 6. Juli. Land- Weizen 155--160 Mk.,
Weiß Weizen Mk,, glatter enzl Weizen 150 155
Mk., RauhWeizen 142 145 Mk., Roggen 132--138 Mk.,
Chevalier-Gerſte 130 138 Mk., Land Gerſte 122--127
Mk., Hafer 130 147 Mk., per 1000 Kilo Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprocente loco ohne Faß 38,20--38,70 M,

Anzeigen.
Pflaumen Verpachtung.

Die dies jährigen Pflaumen der Gemeinden
Oſtrau und Lennewitz auf der Anpflanzung
am Saaldamme und die Pflaumen der
Gemeinde Oſtrau auf der Anpflanzung der
Trift und der Dorflage ſollen

Montag, den 12. Julfſ er.
Abonds 6 Uhr

meiſtbietend in der Schenke zu Oſtrau ver
pachtet werden.

Oſtrau bei Dürrenberg, den 7. Juli 1886.
Dietzsech, Ortsrichter.

Freiwilliger Verkauf.
Das zum Nachlaſſe der Engelmanm'ſchen

Eheleute gehörige Bauerngut Nr. 12 in Kitzen,
beſtehend aus Wohnhaus, Stallgebäuden, Scheune
und Schuppen, nebſt ca. 35 Morgen dazu gehörigen
Feldes, ſoll mit anſtehender guter Ernte, ſowie
mit ſämmtlichen lebendem und todtem Jnventar
freiwillig verkauft werden.

Zur Entgegennahme von Geboten habe ich einen
Termin auf

Mittwoch, den 14. Juli 1886
Vormittags 9 Uhrim Heydenreich' ſchen Gaſthofe zu Kitzen

anbergaumt, zu welchem Liebhaber hiermit ein
geladen werden.

Die Uebernahme ſoll ſofort erfolgen und kann nach
Umſtänden, die Hälfte des Kaufgeldes darauf
ſtehen bleiben.

Lützen, den 3. Juli 1886
Jm Auftrage der Vormundſchaft.

Herrmann, Gerichts-Aſſiſtent.

S Lilſken.,
prachtvolle blühende, 2 Stück 5 Pfg.,
neue Kartoffeln, 2 Liter 25 Pfg.,
ſind abzulafſen

Heuschkels Berg.
m j 7—mm-T=D J

Ein ſchönes Logis (Preis 80 Thlr.) iſt
an ruhige Leute ſofort zu ver-

miethen und am 1. Oetober beziehbar.
Heuschkels Berg.

e



e

r T

Geucke-
Wagners

7 J 2S Rundtouren,
See

Alpen-Extrafahrten
17. Juli und I. Auguſt mit A5 Tage giltigen Billets nach
München, Salzburg, Reichenhall, Kufſtein, Lindau,

und Luzern, ſowie für die beliebteſten anſchließenden
ſeit 18 Jahren anerkannt angenehmſte

Reiſegelegenheit. Ausführl. Programm à 30 Pf. durch

e Herrmann Wagner, Leipig.
Wichtig für deutſche Damen!

Keineschlechtsitzenden Kleider mehr!
Die Geſellſchaft

für wiſſeuſchaftliche Zuſchneidekunſt
Berlin W., Leipziger Straße 114

geſandt werden,

Die

von JnſtrumentenPrivat Unterricht in der Wohnung der Schülerinnen oder brieflicher Unterricht bis

zur Reife in der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt einſchließlich des Empfanges
eines completen Satzes von JnſtrumentenFür Damen, welche Klaſſen von 4 oder mehr Schülerinnen vilden, tritt eine Preis

ermäßigung ein.
Damen werden in jeder Stadt verlangt, um als Lehrerinnen unſeres Syſtems

zu fungiren.
Damen, welche Agenturen in Provinzialſtädten zu übernehmen wünſchen, können bei

Anfrage unter der Bezeichnung „Agentur“ nähere Einzelheiten franco und gratis erfahren.
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eminent nervenſtärkend und b

Schmerzen, Schwächen des Magens (App

Strapazen.

raſchender Weiſe.

Unterricht in den Lehrſälen der Geſellſchaft bis zur vollſtändigen Beherrſchung des Syſtems
der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt einſchließlich des Empfanges eines completen Satzes

lehrt unter Garantie jeder Dame in einigen leiten Lectionen
das Zuſchneiden nach Maaß jedes Kleidungsſtückes welches
von Damen oder Kindern getragen wird, ſo daß es in voll

Jendeter Weiſe ſitzt.
Kleidermachen ſind erforderlich. Jede Dame empfängt ihren
Unterricht beſonders, da nicht ganze Klaſſen von Schülerinnen
zuſammen unterrichtet werden.
in den Stand geſetzt, zu der ihnen am paſſendſten erſcheinenden
Zeit zwiſchen 9/, Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends wochen
täglich zu kommen und zu gehen.
können von der Geſellſchaft auf Wunſch in Privatzhäuſer

Keine Vorkenntniſſe im Zuſchneiden oder

Hierdurch werden die Damen

Diplomirte Lehrerinnen

um daſelbſt Damen in unſerem Syſtem aus-
zubilden ebenſo auf's Land oder nach Provinzialſtädten, in
denen noch keine Agenturen errichtet ſind, in denen aber mehrere
Damen eine Klaſſe bilden wollen.

To. ſämmtlichen Schülerinnen Zeugniſſe der Reife aus, ſobald ſie
ſich das Penſum vollſtändig angeeignet haben.

Ein Circular mit voller Beſchreibung wird franco und
gratis an jede Adreſſe verſandt.

Auch ſtellen wir unſeren

Bedingungen ſind folgende:

8 u 20 Mk.

Cocawein,
elebend, hebt Migräne, nervöſe Kopf-, Zahn v. rheumatiſche

ctitloſigkeit, Uebelkeit, Erbrechen, Katzenjammer)
ſofort und lindert Athmungsbeſchwerden, Catarrhe, Huſtenreiz, Erkältungen jeder Art in über

Wer nicht durch unwirkſame Nachahmungen getäuſcht ſein will, verlange
ausdrücklich den echten C. Stephan's Cocawein mit Schutzmarke. Fl. à 1,
2 und 5 M in der Stadt und Domapotheke.

e Tauſende,
die an Blaſen- und Nierenkrankheiten (auch
Stein, Strictur, Bettnäſſen und Blutharnen),
ſowie Geſchlechts und Frauenkrankheiten (auch

mpotSchwächungen 2c.), ſelbſt in den verzwei
eltſten Fällen gelitten, wurden in kurzer Zeit

vollſtändig geheilt. Proſpect gratis. Brieflich
ſich zu wenden an F. C. BRauer, Spezialarzt.
Klinik Margarethenthal, Binningen-Baſel,
Schweiz.

A. Dreykluft's Nacht.,
Preusserstrasse No. S,

empfiehlt ſein m Lager von Möbeln
aller Art.

Cacao und Chocolade
in verſchiedenen Preislagen garantirt rein, ſowie

r Cacaopulver von vanouten Zoon in Weesp u. Blooker
in Amſterdam empfiehlt

G. Schönhberger.

Geschacftseröffnung!
Mit heutigem Tage eröffne ich Oelgrube 7

ein

Trödelgeſchäft,
zu gleicher Zeit empfehle ich mich dem geehrten
Publikum zum Ein und Verkauf von ge-
tragenen Kleidungsſtücken, Betten,
Möbeln, Wäſche u. dergl.

I. Apelt.Merſeburg, den 3. Juli 1886.

Kinderzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet empfiehlt

G. Schönhberger.
ochfeine Jsländer HeringeKen Kartoffeln g

Neue ſaure Gurken
friſchen Aal in Gelee
hochfeines neues Provencer-Oel
Cacao v. Houten S Zoon bei 5 Büchſen
Liebigs Fleiſch-Extract engros Preiſe

eere Büchſen nehme zurück
feinſten neuen Himbeerſaft
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Guts-, Feld- und Wiesen-
Verkauf in Kleingräfendorf.
Freitag, den 9. Juli d. Js. von Nach

mittags 3 Uhr ab, werde ich im Strich'ſchen
Gaſthauſe zu Schadendorf b/Lauchſtedt
das Springensguth'ſche Beſitzthum zu
Kleingräfendorf nämlich

1 Oekonomie-Gut, 43 Morgen Feld mit Ernte-
früchten und 3 Morgen Wieſe und Garten

in einzelnen Plänen, oder im Ganzen öffentlich
meiſtbietend verkaufen, wozu ich Kaufluſtige einlade.

Merſeburg, am 28. Juni 1886.

Fried. Mankh,Auctionscommiſſar.

Verpachtung.
Die diesjährige Sauerkirſchen-, Obſt und
flaumen-Nutzung der Gemeinde und
irche ſoll
Sonnabend, den 10. ds. Mts.

Nachmittags 5 Uhr
im Gaſthofe allhier verpachtet werden. Be-
dingungen werden vor dem Term n bekannt gemacht.

Creipau, den 6. Juli 1886.

Der Orisvorstand.
I

Montag, den 12. d. M. Vormittags
10 Uhr verſteigere ich in einer Streiſache auf
der Kohlengrube Nr. 121/543 bei
Zöſchen

2 Waſſerpumpen mit Kunſikreuz, 20 24 Rade-
bergen, 1 Winde, eine Anzahl Hacken, Formen,
Eimer u. dergl., 1 alte Dampfmaſchine, 1
Haufen Braunkohlen c.
ferner zum Abbruch: 1 Keſſelhaus mit Schornſtein

und 2 Kohlenſchuppen
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Merſeburg, 7. Juli 1886.
Taaohnsta, Gerichtsvollzieher.

Dolkauer
Volks-Miſſionsfeſt

Sonntag, II. JuliNachmfttags 3 Uhr.
Predigt: P. Kobelt-Neinſtedt.
Bericht: Miſſions-Jnſp. Prof. Plath Berlin

Turnverein 4 Rothstein

zu Merseburg.
Am Sonntag den 11I. ds. Mts.

I. Stiftungsfest
verbunden mit Fahnenweihe.
Morgens 5 Uhr Morgenmarſch durch die Stadt.

Antritt: Thüringer Hof.
Vormittags 9 Uhr gemeinſchaftliches Frühſtück

und Empfang der auswärtigen Gäſte.
Nachmittags 3 Uhr Antritt auf dem Feſtplatze

zur Abholung der Fahne.
3 Uhr Fahnenweihe.
6 Uhr Feſtzug durch die Stadt und zurück nach

dem Thüringer Hof.
Dort von Abends 8--10 Uhr Concert im

Garten, darauf
Ball im Saale.

Der Vorstand.

S O.Donnerſtag den 8. Juli
VI. Abonnements Concert

ausgeführt vom Trompeter-Corps des Thüring.du Regiments Rr. 12.
Direction Herr Stabstrompeter Stutzer.

Anfang S Uhr. G. Lucas.Billets im Vorverkauf ſind zu haben
bei den Herrn Matto am Roßmarkt und
Otto Schultze in der Gotthardtſtraße.v 94 gänge Witterung findet
das Concert den nächſten Tag ſatt.

Redaction, Schnellprefſendruc und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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